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Beilage zu Nr . 267 der Karlsruher Zeitung .
Sonntag , Lt>. November L878 .

Badischer Landtag .

Karlsruhe , 8 . Nov . 45 . öffentliche Sitzung derZweiten
Aammrr unter dem Vorsitze des PräsideritenLamey . ( Schluß .)

Justizministerial - Präsident i .' r . Grimm : Der Ncgie -
rungsentwmf habe Bestimmungen , wie sie der 8 11 des
AomwisfionsentwurfS treffe , nicht enthalten ; Redner ersuche
das Haus , diesen Paragraphen , mindestens aber den zweiten
Absatz desselben abzulchnen . Der Absatz 1 spreche nur aus ,
vaS bisher , auch siir die Handelsrichter , stets Grundsatz in
Baden war , diesen jetzt gesetzlich zu fixiren , sei nicht erfor¬
derlich . Die von dem Abg . Junghanns vorgeschlagene Acn -
derung , statt „ finimtliche Richter " zu sagen „ sämmtliche
ordentliche Richter " halte Redner jedenfalls für entbehrlich ,
und zwar deßhalb , weil der § 11 , wie sich dies aus dem Zu -
sawmenhang klar ergebe, abgesehen von Len gerade deswegen
ausdrücklich namhaft gemachten Handelsrichtern , nur von
Berufsrichtern rede , folglich die aus bürgerlichen Kreisen ge¬
nommenen Richter , z. B . Bürgermeister , Schöffen , Ge¬
schworene ausschließe . WaS den zweiten Absatz des Z 11
betreffe , so stehe es einerseits im Widerspruch mit dem bis¬
her herrschenden Verfahren , Titulaturen durch Gesetz festzu -
strllen , andererseits sei diese Bestimmung auch ihrem ma¬
teriellen Inhalte nach nickt frei von Beanstandung . Wäh¬
rend nämlich nach den Grundgedanken der neuen Reichs -
Justizgesetzgebung im Prinzip aberkannt werden müsse , daß
die Amtsrichter und die Mitglieder der Landgerichte in Rang
und Gehalt möglichst einander gleichzustcllen seien , bestimme
der ß 11 die Titulatur beider , die möglichst gleichförmig zu
wählen gewesen wäre , in durchgreifend verschiedener Weise ,
denn nach herrschender Bolksmeinung sei eben der Raths¬
titel der höhere . Das in den Interessen der Rechtspflege
so tief begründete Bestreben der Regierung , tüchtige Amts - !
Achter möglichst lange in der Thätigkeit als Einzclrichter zu
erhalten , könne also durch eine solche Bestimmung in der Aus -

- sührung möglicher Weise auf Schwierigkeiten stoßen und der
tz 11 leicht die Folge haben , daß die tüchtigen Kräfte
darnach strebten , möglichst frühe von den Amtsgerichten
zu den Landgerichten übcrzugehen . Dabei wolle übrigens !
Redner durchaus nicht darauf abzielen , daß künftighin
alle Kollegialmitglieder bei den Landgerichten , gleich¬
viel welchem Dienstalter sie angehörten , stets nur
den Titel „ Landrichter " führen . Im Gegenlheil solle
dieser Titel nur den jüngsten Kollegialrichtern zu Theil wer¬
den , um diese damit mit den jüngcrn Amtsrichtern aus glei¬
cher Rangstufe zu erhalten . Mittelst landesherrlicher Ver¬
leihung solle aber den ältern und im Dienst erprobten Land¬
richtern der Charakter als Landgerichts - Rath zu Theil wer¬
den können , ähnlich wie dann nach den Beschlüssen der
Kommission selbst der landesherrlichen Entschließung und :-
» ommen bleiben solle, die Amtsrichter zu Obcramtsrichtern
zu befördern .

LuS den gleichen Gründen habe das preußische Abgeord¬
netenhaus den Antrag seiner Justizkommission , die Kollegial -
Achter „LandgerichtS -Räthr " zu nennen , verworfen und da¬
für den Titel „Landrichter " unter dem ausdrücklichen Be¬
merken in daS Gesetz ausgenommen , daß es der Prärogative
des Staatsoberhauptes nach Art . 50 der BerfassungSurkunde
jeder Zeit zustehe, als besondere Auszeichnung den Titel
„ LaudgerichtS - Rath " zu verleihen .

Wenn heute die ganz richtige Ansicht ausgesprochen wor¬
den sei, die Rechtseinheit des Reiches mache auch gleichför¬
mige AmtStitel wünschenswerth , so müsse Redner daher darauf
Hinweisen , daß wir , wenn wir für die Mitglieder der Land¬
gerichte den AmtStitel Landrichter annähmen , gerade dadurch

> gleiche Titel , wie die in Preußen geltenden , schaffen würden ,
j vorausgesetzt , daß auch bei uns der Krone das Recht vinvi -
! zirt bleibe, den Landrichtern als Auszeichnung den Titel „ Land -
! gerichts - Räthe " zu verleihen .

Für die Mitglieder der Ober - Laudcsgerichtc setze schon der
tz 119 des Reichs - Gerichtsverfassungs - Gesetzes den Titel
„ Räthe " fest , es sei also unnöthig , das nochmals im badi¬
schen Emführungsgesetze zu sagen . Redner ersuche , die Orb -
nung dieser ganzen Angelegenheit in Uebyremstimmiing mit
der bisherigen Uebung der Regierung zu überlassen ; andern¬
falls wäre cs wohl das Richtigste , im Gesetze zu sagen , daß
die Kollegialrichter erster Instanz den Titel Landrichter oder
Landgcrichts - Räthc , die Einzelrichter aber den Titel Amts¬
richter oder Oberamtsrichtec zu führen haben .

Abg . Kiefer : Es handle sich hier im Vorschlag der
Kommisston nur um die Feststellung des Amtstitcls ,
die Verleihung persönlich auszeichnender Titel an verdiente
Beamte , z . B . des Titels „ OberamtSrichrer " , sei damit
nicht ausgeschlossen . Die Titelfeststellung sei bisher für die
Justiz allerdings ausschließlich durch die Regierung erfolgt ,
in der Verwaltung aber seien manche Titel , z. B . der des
Landeskommissärs , schon früher durch Gesetz sestgcstellt wor¬
den . Es liege gar kein Staalsintercsse vor , die Titeifest -
stellung der Regierung allein zu überlassen . In der Titet -
frage scheine dem Redner der Partikularismus wenig zu
schaden ; im Titel „ Landgerichts -Rath " liege ein Hinweis
aus die kollegiale Besetzung dieser Gerichte .

Abg . Bär : Die Titelsrage winde am richtigsten durch
Regierungsverordnung und nicht durch Gesetz geregelt wer¬
den . Das damit in engstem Zusammenhang stehende Nang -
verhältniß werde ja auch durch die Regierung rwrmirt .

Ein Schlußantrag der Abgg . Mörstadt , Krämer und
Bürklin wird angenommen .

Abg . Kiefer als Berichterstatter erhält das Schlußwort .
Nach einer persönlichen Bcwcrkung des Abg . Bär schreitet

das Haus zur Abstimmung .
8 11 wird angenommen . Hierauf werden die 88 12 ,

13 , 14 ohne Diskussion angenommen ; sie lauten :
§ 12 . Bei den mit mehreren Richtern besetzten Amts¬

gerichten werden die Geschäfte nach örtlich abgcgrenzten
Bezirken , oder, sofern das Interesse der Rechtspflege sol¬
ches erfordert , nach den GrschästSgebietm , oder auch nach
den letzteren und nach örtlicher Dczirksabtheilmrg den
Richtern durch das Präsidium des Landgerichts mit Ge¬
nehmigung des Justizministeriums zugewiesen .

Die Giltigkeit der Handlung eines Amtsrichters wird
dadurch nicht berührt , daß die Handlung nach der Ge -
schästSvertheilung von einem der andern Amtsrichter vor¬
zunehmen gewesen wäre .

8 13 . Mehrere Richter desselben Amtsgerichts ver¬
treten sich wechselseitig in der vom Präsidium des Land¬
gerichts im Voraus bestimmten Reihenfolge .

Für diejenigen Amtsgerichte , welche nur mit einem
Amtsrichter besetzt find , bestimmt das Justizministerium
im Voraus dm Richter eines benachbarten Amtsgerichts ,
welcher für Fälle der Verhinderung , in denen keine an¬
dere Vorsorge hiefür getroffen wird (ß 10 d . G ) , die
Vertretung zu übernehmen hat .

8 14 . Zu Landgerichten dürfen als Hilfsrichter nur
ständig angestellte Richter berufen werden .

Die Amtsrichter sind verpflichtet , bei dem Landgericht ,in dessen Bezirk sie angestellt sind, ' die Vertretung eines
Richters für einzelne Sitzungen oder Geschäfte zu Über¬
nehmen .

Die Einberufung der Vertreter für die einzelne Sitzung

erfolgt durch den Präsidenten des Landgerichts nach einer
durch das Präsidium des Landgerichts mit Genehmigungdes Justizministeriums im Voraus festzustellenden Reihen¬
folge .

In dringenden Fällen und für Einberufungen , welche
während der Gerichtsferien statlfinden , kann von der
Reihenfolge abgcgangrn werden .-

Die Einberufunz ist jederzeit nur dann statthaft , wenndie Vertretung des verhinderten Mitgliedes durch ein Mit¬
glied des Landgerichts nicht thnnlich ist .

Zu 8 15 . dessen Inhalt folgender ist :
Der Oberstaatsanwalt und die Staatsanwälte werden

vom Großherzog ernannt und sind nicht richterliche Be¬
amte .

Der erste Beamte der Staatsanwaltschaft bei dem
Ober -Landesgerichte führt den AmtStitel Oberstaatsanwalt ;der erste Beamte der Staatsanwaltschaft bei einem Land¬
gericht , an welchem mehrere Staatsanwälte angestellt
sind , den Amtskitel Erster Staatsanwalt .

Die übrigen Beamten der Staatsanwaltschaft bei dem
Ober -LandeSgcricht und den Langerichten führen den
AmtStitel Staatsanwalt .

erklärt Justizministerial - Piäsidmt vr . Grimm : Er wolle
nur darauf Hinweisen, daß für die Feststellung der Titel¬
srage durch Gesetz hier dieselben Erwägungen eintrcten müß¬ten wie bei 8 11 .

Hierauf erhält Abg . Kiefer als Berichterstatter das Wort .
8 15 wird angenommen . Es folgt die Berathung des

8 16 , welcher lautet :
Die Staatsanwälte können jederzeit dieses Dienstes

enthoben werden , müssen aber in diesem Falle in den
Richterstand versetzt werden , und zwar mit derjenigen
Besoldung , welche ihnen zuläme , wenn sie in diesemStande verblieben wären , oder zur Zeit der ersten Er¬
nennung zum Staatsanwalt in den Richterstand getretenwären .

Staarsminister Turban : Hochgeehrte Herren ! Dem
in 8 16 von Ihrer verehelichen Kommission gemachten Vor .
schlag wohnt eine große prinzipielle Bedeutung inne , eine
Tragweite , die sich nicht auf das Gebiet der Justizverwal¬
tung beschränkt , sondern auf . die gcjawmte Staatsverwaltungund die Regierungsgewalt überhaupt sich erstreckt. GestattenSie mir daher , im Namen der G -sammtregierung hier die
Gründe kurz darzulegen , welche uns bestimmen , Sie dringend
zu bitten , diesem Vorschlag nicht brizutrrtrn .

Es ist unbestritten und die Reichs - Gerichtsverfassung hates ausdrücklich anerkannt , daß die Beamten der Staatsan¬
waltschaft nicht zu den richterlichen , sondern zu den Verwal -
tungsbeamten gehören . Gegen die Verwaltungsbeamten
stehen nun der Regierung gewisse Rechte zu , welche in dem
StaatSdiener - Edikt vom Jahr 1819 ausführlich normirt
sind ; vorwiegend kommt hier in Betracht daS Recht der
Regierung , einen Beamten , ehe er daS fünfte Dienstjahr zu¬rückgelegt hat , unbedingt zu entlassen , das Recht , im Wegeder sog . Diencrgrade einen Beamten zu bessern, bezhw . zuentfernen , das Recht , den Beamten auf andere Stellen mit
gleichem Rang und Gehalt zu versetzen, endlich da - Recht ,die Beamten zu penstvuiren . Nach dem vorliegenden Kom¬
missionsvorschlag würde aber dieses Recht der Regierung auf¬
gehoben und den Beamlen der Staatsanwaltschaft eine
Stellung gegeben, welche dieselben, obgleich sie VrrwaltungS -
bcamte sind , im Effekt nahezu den richterlichen Beamten
gleichstelllk . Ein Bedürfniß zu einer solchen bevorzugten
Stellung der Staatsanwälte liegt nicht vor , nicht im Inter¬
esse des Dienstes — denn die höchste Justizbehörde ist in

Dem Hlücke ein Ofaud .
Roman von E . Braddon .

(Fortsetzung aus der Beilage Nr . L66 .)
Die beiden Frauen finden sich bei dieser ersten Begegnung ziemlich

gut zusammen , obwohl sie wenig Gedanken gemein haben . Edith »
bankt der Schauspielerin für ihr» herrliche Darstellung von Hermann '-
Heldin, und fir unterhalten sich lebhaft über seine dramatischen Werke ,
vergangene , gegenwärtige und zukünftige . Ader von der Bergangen -
heit , von jenen Tagen au» der Jugendzeit , wo sie und Hermann
Spielgefährten , Nachbarn , Freunde und endlich Liebende waren , sagt
Myra nicht ein Wort . Zeit genug , von jener unvergeßlichen Ver¬
gangenheit zu sprechen , wenn die Stunde für solche Enthüllungen
herangekommen ist. Heute Abend erwirbt sich MrS . Brandreth durch
diese weise Zurückhaltung den Ruf dck Takte- und freundlicher Ge¬
sinnungen . Jede Anspielung auf seine Jugcndjahre würde Hermann
peinlich gewesen sein und er ist Myra für ihre Verschwiegenheit
dankbar.

Mrs . Brandreih beobachtet den kleinen Haushalt mit einem Auge ,
dem auch di« geringste Einzelheit nicht entgeht . Die schlecht zubereite -
deu Speisen and di« langsame Bedienung , welche dir Pein und De -
Müthiguug noch verlängert , find Balsam auf ihre wunde Seele ; denn
sir bemerkt Hermaua '- Gereiztheit und weiß , daß solche kleinliche Ver¬
drießlichkeiten oft stark genug sind, um die Lande der Liebe zn lockern,
^ ie steht Edith»'- jammervollen Blick, als da- Fleisch de - Truthahne -
» Mer dem Lrauchirmesser abbräckelt, a!S sei er auf irgend einer
Eanketttaftl in Pompeji entdeckt worden und in Staub zerfallen bei
d« Berührung mit der oberen Luft. Sie bemerkt die verschiedenen
Aeinen Unannehmlichkeiten , die den Galten reizen , die geheimen Sorgen
der Gattin , und sagt sich , daß de- 8-ben- Flitterwochen vorüber find.

«Diese ihiicichten Leute ! " denkt sie. „Wenn sie io einem Hotel
wohnten und an einer tadle ä 'küts spei- te» , könnten sie noch jahre -
lvng Turteltauben bleib- n . Schlechte Dienstboten und ein schlechtge¬

führter Haushalt werden sic einander sicherer entfremden al - der Ber -
rath falscher Freunde ."

Al - da - Diner einmal zu Ende ist und dessen Manen mit einem
Gla - Thartreuse oder Maraschino besänftigt worden find , ist der Abend
recht angenehm. Mr . Tollemy ist guter Laune und ergeht sich in
tiefen Betrachtungen über Metaphysik in einer Weise , die Hermann
hoch entzückt und Edith» arg verwirr ». Ws findet sich in jenen Re¬
gionen abstrakter Gedanken , za Lenen sich Mc . Tollemy nach seinem
zweiten Glase Lhampagner hinaufschwinzt , wo gibt er da eia Plätz¬
chen für den einsachea Glauben , welcher ihr da! Leben — und jene
unklare Welt nach diesem Leben — so fest , so leicht verständlich , so
gerade , klar und gut hat erscheinen lassen ? Daß Mr . Tollemy gut
spricht und daß Hermann und er einander verstehen , weiß sie ; aber
wenn sie den Versuch wacht , ihnen zu folgen , ist eS ihr zu Muthe ,
als habe sie sich in einem dunkeln Walde verirrt , in dessen Gestrüpp
sich unreine Wesen verbergen, die jeden Augenblick bereit find , auf sie
hervorzustürzen .

Lyndhurst versucht sie zu unterstützen ; es gelingt ihm aber nicht .
Sie lauscht Hermann '- Worten . In ihrer Zerstreutheit vergißt fir
ganz , daß e» Zeit für sie ist sich vom Tisch zu erheben, bi» ihr Blick
zufällig auf Mi » . Brandreth

'
Mt , aus deren Antlitz fie eine Wolke

der Langeweile erblickt , da Lord EarlSrrood 'S Unterhaltung nicht be¬
sonder- interessant «st und fie auf diese Weise an ihre Pflichten als
Wirthin erinnert wird .

Die beiden Damen ziehen sich « ach dem Empfangszimmer zurück,
wo viele Wachskerzen iu kryst- llenen Wa -.idleuchlern funkeln und
wo e» einen Urberfluß an Photograph en , altem Porzellan und Blu¬
men zu bewundern gibt ; Hermann pflegt immer hübsche Kleinigkeiten
mit nach Hause zu bringen ; er ist in finanziellen Angelegenheiten
nicht « sichren g-nuz , um zu bedenken, daß da» soriwährendc Auizeben
von einzelnen So -creizn » und Fünfpfund -Roten da - größte Einkom¬
men erschöpfen muß .

Weder dreht sich ihre Unterhaltung um Hermann und die drama¬

tische Kunst . Da - offene Piano verlockt zur Musik nud Edith » trägtmit tiefem Gefühl ein geistliche- Lied von Men «el» soha vor. MrS .
Brandreth schlögt eS ab zu spielen oder zu fingen.

„ Ich kenne keine geistliche Musik," sagt fie » und ich fürchte , Sie
werden entsetzt sein , wenn ich heute eine französische Romanze oder
ein deutsch- - Sludentenlied sänge , denn da» sind die einzigen Lieder ,dir ich au »wendig kann."

Edith » versichert nicht , daß sie nicht entsetzt sein würde , und so
fällt der Gegenstand , bi » die Herren erscheinen und Lord EarlSwood
sehr warm um Ehaumont 'S berühmte Romanze » I-rrprsmidr « keniüs »
bittet , und da Hermann sich seinen Bitten auschließt , entschuldigt
sich Mr » Brandreth bei Edith» und fingt jeuc» bezauberndste aller
„ Chans »« » " .

Die Herren flehen fie an . da» Klavier nicht zu verlassen , bis fie
nicht etwa » Andere - gesungen hat ; fie gehorcht mit einer reizenden ,demüthigrn Miene nnd fingt ein schöne - patriotische« Lied , welche» m
allen Bolk - Lied-rbüchern za finden ist : „War ist de- Demschea
Vaterland ? " Sie trägt e» mit einem Feuer uud einer Begeisterungvor , die ihre Zuhörer entzückt . Mr . Tollemy '- graue- Haupt wackelt
enihustastifch über dem Klavier und die vier Herren fallen iu de«
Refrain ein :

„O nein , o nein , o nein ,
Sein Vaterland maß größer sein."

Bl « Myra sich « hebt . setzt sich Hamilton Lyndhurst unaufgefordertan da « Klavier und fingt ein kleine » Liebeslied von Shelley mit der
edelsten Bacitoiistimwe , die Edith» je gehört hat. Gesang ist Mr .Lyndhurst '- einzige Naturgabe , und er besitzt dies « Gabe im höchste«Maße . S » gibt heutzutage wenig Sänger von Berus , die einen solchenN -benb hl« nicht ;» fürchten brauchten. Während die herrliche, volleStimme , mit vollmdeter Aussprache jeder einzelnen Silbe , bei den
süße », traurigen Worten verweilt , vergißt Edith» , daß heute Sonn¬
tag und Shelley et » Barde ist, der unter älteren und modernen geist-

i licheu Dichtern keinen Platz finden dürste. (Fortsetzung folgt .)



der Lage, auch ohne diese Bestimmung die genügende Anzahl
von Beamten für die Staatsanwaltschaft zu gewinnen —
nnd auch nicht in der im Kommissionsberichte angcdeuteten
Richtung, daß die Vermehrung der Befugnisse der Staats -
anwaltschaft erheische , ihr Verhältniß dem der Richter zu
nähern und sie ähnlich wie diese durch eine gesichertere und
bevorzugte äußere Stellung vor unzulässigen Zumuthungen
zu schützen . Dafür ist durch die Gesetze und die freie Ent -
scheidungSbefugniß der Gerichte gegenüber den Maßnahmen
der Staatsanwaltschaft schon gesorgt .

Eine Stellung aber , meine Herren , wie sie für die Be¬
amten der Staatsanwaltschaft durch Annahme des § 16 ge¬
schaffen würde , wäre sogar schädlich . Es liegt im Wesen
des Strafverfahrens und der Gerichtsverfassung, daß Richter¬
funktion und Anklägerfunktion getrennt einander gegenüber
stehen. Die Richter find unabhängig, obgleich auch sie nicht
unfehlbar und nicht frei von fremden Einflüssen dastehen ;
sie sind nicht verantwortlich , obgleich ausgestattet mit einer
tief und weit greifenden Gewalt und Einwirkung auf den
ganzen Bestand der Staatsordnung und Volkswohlfahrt.
Für die Wahrnehmung dieser Staatsinteressen ist aber voll
verantwortlich die Regierung. Darum müssen aber auch die
Staatsanwälte , welche der Aussicht und Leitung der Regie¬
rung unterstellte Verwaltungsbeamte sind , unter demselben
Einfluß stehen , wie die übrigen Verwaltungsbeamtcn; die
Regierung muß .sich auf sie als ihre Organe zur nachdrück¬
lichen Vertretung ihrer Anschauungen bei den Gerichten ver-

- lassen können und eS könnte für die Regierung in der Er¬
füllung ihrer Aufgaben nur hemmend wirken , wenn ihren
Untergebenen und Vollzugsbeamten eine so weitgehende Selb¬
ständigkeit , wie Ihre Kommission verschlägt , verliehen würde .
Im selben Maße, wie Sie diese Ausführungsorgane stärken,
schwächen Sie die Regierung in ihrer Stellung und lähmen
Sie deren Wirksamkeit. Zu einer solchen Einrichtung ist die
heutige Zeit am wenigsten angethan.

Und noch ein weiterer Grund, meine Herren , spricht gegen
diesen Vorschlag : alle Beamte des Staates wirken, jeder an
seiner Stelle , mit zur Erfüllung der hohen Aufgabe , den
Staat zu erhalten , die Wohlfahrt des Volkes zu fördern
und zu pflegen . Wie viele Verwaltungsbeamte haben Pflich¬
ten zu erfüllen , die denen der Staatsanwälte an Bedeutung
um nichts nachstchen ! Man denke an die Männer der Wis¬
senschaft und des Unterrichts, an die Räthe und Beamten
der Ministerien, an bie Amtsvorstände, die Verwalter des
Staatsvermögens und der öffentlichen Gelder . Wäre eS
nicht eine Ungerechtigkeit , diesen Beamten eine niedrigere
Stellung anzuweisen, als jenen ? Eine solche Ungerechtigkeit
werden Sie , meine Herren , gewiß nicht begehen wollen.

Ich kann das hohe Haus und auch die verehrliche Kom¬
mission nach alledem nur dringend ersuchen, von dem in dem
Z 16 enthaltenen Vorschlag abzukommen und diesen Para¬
graphen zu streichen.

Abg. Kiefer , als Berichterstatter : In der Stellung
der Staatsanwälte herrschten zwei Systeme , das sog. fran¬
zösische, welches die Staatsanwälte lediglich zu AusführungS-
organen mache, und das sog . hannöver 'sche System , welches
ihre Thätigkeit der richterlichen möglichst nahe zu halten suche .
Zur Annahme der letzteren Theorie sei die Kommission schon
deßhalb gekommen , weil schon unsere bisherige Gesetzgebung
dem letzteren System viel näher gestanden hätte , als dem
ersteren — so in Z 7 unseres bisherigen Richtergesetzes.

Wenn ein Staatsanwalt ungehorsam gegen die ihm zu-
gehenden höheren Instruktionen sei oder sich als nicht qua -
lifizirt für die Thätigkeit der Staatsanwaltschaft erweise,
was solle denn dann aus ihm gemacht werden ? Ein Ver¬
waltungsbeamter ? Dazu eigne er sich meist nicht ; ihn zu
pensioniren, könne doch , falls er noch ein junger Mann sei,
schon aus finanziellen Gründen nicht empfohlen werden.
Im Richteramte werde er seiner ganzen Vorbildung nach am
besten zu verwenden sein. Das preußische Abgeordnetenhaus
fei, nachdem in Preußen 30 Jahre lang das obenerwähnte
sog . französische System geherrscht hätte , dann auf Einfüh-
rung einer Bestimmung gekommen , welche dem § 16 fast
wörtlich entspreche.

Der Staatsanwalt müsse, das sei unbestreitbar, und dies
fei auch die Auffassung der Reichsgesetzgebung , ein Organ
der Justizverwaltung sein, ein subordinirtes, von der höchsten
Justizbehörde abhängiges Organ ; das habe die Kommission
einstimmig anerkannt ; der Staatsanwalt habe die wichtige
Aufgabe, die bei den höheren Justizbehördenherrschenden theo-
retischen Rechtsauffaffungen in einheitlicher Weise für das

ganze Staatsgebiet in die Tinzelfragen des Rechtslebens ein -

zusühren. Die Kommission habe in 8 16 beabsichtigt, äußer¬
lich festzustellen , daß den Staatsanwälten , welche nach Bil¬
dung , Einsicht und Charakter sich den Richtern gleich zu
halten suchen wüßten , auch eine entsprechende Stellung im
Staatsleben gewährt werde. Es sei weder die Absicht, noch
werde eS die Wirkung des KommisfionSvorschlagS sein , die
Staatsautorität zu schwächen. Er bitte , den 8 16 anzu-

nehmen . ^
Der Vorsitzende verkündet , eS ser vvn den Abgg.

Seybel , Friderich , Frech , Blum und Bechert der
Antrag eingekommen , den 8 16 des von der Justizkommis-

ston ausgearbeiteten Gesetzentwurfs zu streichen.
Abg. Seybel erhält zur Begründung des Antrags das

Wort : Der 8 16 nach dem KommisfiouSvorschlag sei inkon-
frquent , weil auch von der Kommission anerkannt sei , daß
die Staatsanwälte nicht richterliche Beamte seien; seien sie
aber Verwaltungsbeamte, so liege kein Grund vor , sie
gegenüber den übrigen Verwaltungsbeamten mit Privilegien
auszustatten. Es könne ja auch der Fall eintreten , daß rin
Staatsanwalt die Versetzung in den Richterstand gar nicht
wünsche oder auch, daß er sich für den Richterstand gar nicht
eigne . Für diese Fälle sei der Vorschlag des 8 16 jedenfalls
ein unzweckmäßiger . Eine Schwierigkeit, den seines Dienstes
Enthobenm dann anderweit zu verwenden , sei allerdings
vorhanden , eine solche erhebe sich aber ganz ebenso, wenn ein
Beamter aus andern Zweigen des Staatsdienstes auStreten
müsse.

Abg. v . Frey darf : Er empfehle Annahme des Kom -
missionSantragS. DaS bisherige Gesetz über die Rechtsver¬
hältnisse der Richter habe bestimmt , daß Staatsanwälte , die
aus dtm Richterstande entnommen wurden , auf ihr Ver¬
langen wieder dahin zurückversetzt werden müßten . Die
Hauptwirksamkeit der Staatsanwälte sei die Einwirkung ihrer
mündlichen Vorträge auf die Ansichten der Richter , diese
Einwirkung sei eine weit größere , wenn die Richter den
Eindruck gewonnen hätten , daß der Staatsanwalt seiner
eigenen Ansicht , seiner inneren Aeberzeugung Ausdruck ver¬
leihe . Diese Auffassung herrsche in den Richtern um so
leichter , je unabhängiger und gesicherter die Stellung des
Staatsanwaltes sei. Eine Sicherung der Stellung der
Staatsanwälte liege also im eigensten Interesse der Regie¬
rung für die Ausübung ihrer Justizhoheit.

Wenn man gesagt habe, ein Beamter , der Staatsanwalt
gewesen sei, könne sich ja unter Umständen zum Richteramt
nicht eignen , so müsse darauf hingewiesen werden , daß gewiß
Niemand zum Staatsanwalt ernannt werde , der nicht alle für
das Richteramt erforderlichen Eigenschaften besitze.

Durch die Annahme des Kommissionsantrags werde der
Staatsanwaltschaft ihre bisherige im allgemeinen Vertrauen
des Volkes gefestigte Stellung in Baden gewahrt bleiben ,
die Regierungsautorität aber werde nicht geschwächt, sondern
gestärkt werden .

Staatsminister Turban : Der Hr . Berichterstatter habe
gefragt , was denn die Regierung zu thun gedenke , wenn sie
genöthigt sei, einen Staatsanwalt aus seiner Stellung zu
entfernen . Darauf müsse Redner erwidern , daß die Regie¬
rung , ehe sie zu strengeren Maßregeln des Dieneredikts
schreite , in hergebrachter Milde und Billigkeit einen solchen
Beamten, wenn er sich für den Richterstand eigne, gewiß
auch dahin versetzen werde. Der Fall der Amtsenthebung
eines Staatsanwalts werde daher allerdings auch in Zu¬
kunft sehr selten eintreten; die praktische Bedeutung der
Frage werde also, wenn man sie nur in der Zahl der Fälle
der Anwendung suche , allerdings gering sein, es liege aber
in ihr ein für die Staatsordnung und den Bestand der
Regierungsgewalt hochwichtiges Prinzip und das müsse ge¬
wahrt werden. Auch dürfe nicht übersehen werden , daß nicht
stets in gegebenen Fällen Richterstellen frei oder budget¬
mäßige Mittel , um solche zu schaffen, bereit seien. Der
Abg v. Freydorf habe auf daS Vertrauen hingewiesen , das
in unserem Lande den Staatsanwälten überall entgegenge -
bracht werde ; dem gegenüber müsse Redner konstatiren, daß
alle unsere Verwaltungsbeamte ebenso das Vertrauen der
Bevölkerung genießen . ES sei ferner auf die Bestimmungen
des 8 7 unseres badischen Richtergcsetzes hingewiesen wor¬
den, diese seien aber viel enger als die Vorschläge des der
Berathung unterstehenden § 16 ; das badische Richtergesetz
betreffe in 8 7 nur den Fall , daß ein Staatsanwalt früher
schon Richter gewesen sei, während der 8 16 des Kommis¬
sionsentwurfs auch die Fälle umfasse , in welchen ein Staats¬
anwalt noch nie dem Richterstande angehört habe.

Redner ersuche .das Haus , den Antrag Seybel anzu¬
nehmen .

Abg . Blum : Die Rechtspflege müsse auch vor dem Schein
einer Beeinflussung durch die Regierung bewahrt bleiben , da¬
her seien die weitgehenden Gesetze über die Unabhängigkeit der
Richter wohlbegründet , für den Staatsanwalt aber treffe jenes
Prinzip nicht zu ; die Regierung müsse die Mittel haben,
durch die Staatsanwälte in ihrem Sinne aus die Rechtsprechung
einzuwirken . Nicht mit Unrecht klage man in Deutschland
so viel über die allzu große Humanität der Richter , gerade
in dieser Richtung sei ein Einwirken durch die Staatsanwalt¬
schaft im Sinne einer größeren Strenge der Rechtsausübung
Pflicht der Regierungen.

Eine möglichst hohe Selbständigkeit des Staatsanwalts
habe Redner, solange die ' Staatsanwaltschaft das Anklage -
wonopol besessen habe, gewünscht ; durch die 88 169 ff . der
Reichs- Strafprozeßordnung sei aber dem Privatankläger, bezw.
dem Verletzten ein weitgehendes Recht, selbst da, wo der Staats -
anwalt die Verfolgung abgelehnt habe, auf ein gerichtliches
Untersuchungsverfahrenhinzuwirken , eingeräumt worden und
daher könnten jene Erwägungen den erstgenannten Bedenken
gegenüber nicht mehr so scharf hervortreten .

Die Annahme des 8 16 werde auch in finanzieller Be¬
ziehung nicht wünschenswerthe Folgm haben.

Abg . Bär : Er sei schon in der Kommission Gegner des
8 16 gewesen und sei eS jetzt noch. Von der im Allgemei-
nen mit der aller BerwaltungSbeamten übereinstimmenden
Stellung der Staatsanwälte sei durch dm heute ofterwähn¬
ten 8 7 des badischen Richtergesetzes eine Ausnahme gemacht
für diejenigen Staatsanwälte , welche aus dem Richteramt
hervorgegangen seien. Im Weiteren stünden die Staats¬
anwälte einfach unter der StaatSdiener -Pragmatik und dies
werde auch, ob 8 16 angenommen oder abgelehnt werde, in
Zukunft so bleiben . Zur Ruhe gesetzt könne also , auch wenn
der 8 16 Gesetz würde , jeder Staatsanwalt zu jeder Zeit
werden ; der 8 16 schütze ihn nur davor, auf eine nicht
richterliche Staatsstelle , z . B . die eines Sekretärs, versetzt
zu werden. Letzteres Privileg genössen aber selbst die Rich .
ter während der ersten 5 Jahre ihres Dienstes nicht. Der
Staatsanwalt würde also durch den 8 16 besser gestellt
werden als der Richter . Unrichtig sei auch , daß jeder
Staatsanwalt unbedingt befähigt fei, in das Richteramt ein¬
zutreten .

Justizmiuisterial-Präsident I) r. Grimm . Da der Herr
Präsident des Staatsministeriums in seiner Rede in Aus¬
sicht gestellt habe , daß Redner über die rechtliche Stellung
der Staatsanwaltschaft , wie sich solche nach Lage der ReichS -
Justizgesetzgebung und nach Inhalt der Einführungsgesetze
gestalte , mithin vom Standpunkt seines Ressorts aus noch
Einiges beifüge , wolle Redner zunächst darauf aufmerksam
machen , daß in der Rcichs-Justizgebung selbst die Staats -
anwaltschaft als ein reines Verwaltungsamt gedacht und
demgemäß konstruirt worden sei. In der Vorlage der ver¬
bündeten Regierungen sei ausdrücklich hervorgehoben , daß die
Staatsanwaltschaft als eine einheitliche Behörde in allen

ihren Gliedern gedacht sei , der erste Beamte , der Staats -
anwalt beim Landgericht, sei der eigentliche Träger, die ander«
Staatsanwälte seien seine Vertreter — darüber stehe der
Oberstaatsanwalt als „ Haupt" der Staatsanwaltschaft , alle
andern Beamten der Staatsanwaltschaft seien nur seine
Stellvertreter und Untergebenen . Der Oberstaatsanwalt seiner¬
seits habe nach 8 147 und 148 des deutschen Gerichtsver¬
fassungs- Gesetzes wiederum chen dienstlichen Anweisungen des
Justizministeriums „ nachzukommen " , welch letzterem der
ganzen Staatsanwaltschaft gegenüber das Recht der Auf¬
sicht und Leitung reichsjustizverfaflungsmäßig zustche. Mit
der Institution der Staatsanwaltschaft betreibe eben die
Landes - Justizverwaltung die Verfolgung strafbarer Hand¬
lungen und genüge so und nur so ihrer verfaffungSmäßigett
Obliegenheit, daß das Gesetz überall zur gebührenden Herr¬
schaft gelangt.

Allerdings habe die Justizkommission des Reichstags in
erster Lesung einen entgegengesetzten Beschluß gefaßt und für
die Staatsanwälte (nicht auch den Oberstaatsanwalt ) aus¬
gesprochen, daß deren Amt durch richterliche Beamte , welche
mindestens zwei Jahre ein Richteramt bekleidet haben, ver¬
sehen werden müsse. Die Reichs-Justizkommisfion sei aber
in zweiter Lesung wieder von dem Beschluß zurückgekommen,
weil man cingesehen habe, daß eine solche Organisation mit
den Systemen des neuen Reichsrechts absolut nicht in Ein¬
klang -zu bringen sei , außerdem sei gerade von der Fort¬
schrittspartei nicht ohne einleuchtenden Grund geltend ge¬
macht worden , daß eS vom Ucbcl sei und dem Schutz der
individuellen Freiheit Abtrag thun kann, wenn man die
Staatsanwaltschaft mit dem Scheine der richterlichen Unab¬
hängigkeit umgebe. Dadurch schraube man daS Ansehen der
Staatsanwälte über Gebühr hinauf, man verschiebe das
Gleichgewicht der Parteirollen zwischen Anklage und Verlhei-
digung , und verleihe der Anklage rin Uebergewicht , das vor
den Geschworenen namentlich einem unschuldigen Angeklag-
ten leicht vcrhängnißvoll werden könne. Der StaatSanwHIt
sei einmal Organ der Strafverfolgung und damit ausfüh-
rendcs Organ der Regierung, hiemit sei die ganze oder stück¬
weise Richterwürde nicht zu vereinigen .

In dieser Weise sei die Sache auch in den Einführungsge¬
setzen sämmtlicher übrigen Bundesstaaten behandelt worden .
Das preußische Abgeordnetenhaus habe sich in dritter Lesung
auf diesen Standpunkt gestellt, und zwar nicht sowohl deß¬
halb , weil eS andere organisatorische Fragen mittelst Preis¬
gebens dieser Frage habe durchführen wollen, sondern , wie sich
aus den stenographischen Protokollen ergebe , vornehmlich deß¬
halb , weil der Berichterstatter (Löwenstein ) sich dafür erklttzt
habe , indem er dem Hause vortrug , der preußische Justiz¬
minister habe die Staatsautorität für gefährdet erklärt, ferner
habe ein Staatsanwalt selbst aus der Mitte des Hauses
erklärt,

„daß die Staatsanwälte an diesem Paragraphen kein
Interesse hätten, sondern wenn sie zur Disposition stehende
Beamte bleiben, so wöge man sie auch zur Disposition
stellen und nicht mit dem Richteramt beglücken".

Ferner wurde betont , daß die Sache keine praktische Be¬
deutung habe, da in Preußen nur in drei Fällen in 30 Jahren
Zurdisposttionsstellungen vorgekommen seien. Auch aus unser
Nachbarland Württemberg könne man sich mit Grund nicht
berufen . In den Motiven Württembergs heiße eS ausdrück¬
lich, daß die dortige bisherige Stellung des StaatSanwaltS
als Mitglied des Kollegialgcrichts nach den Reichsgesetzen
nicht aufrecht erhalten werden könne , daß vielmehr das
Amt des Staatsanwalts als reines VerwaltuqgS -
amt zu konstruiren sei .

Ferner sagten die württembergischen Motive , dir der sta<stS-
anwaltschaftlichen Funktion beizulegende „freie Widerruflich¬
keit " müsse fichergestellt werden , wobei aber in Bctrqcht
komme , daß nach Art. 19 der württembergischen Dieser »
Pragmatik eine Versetzung eines Verwaltungsbeamte» rzicht
unbedingt und jederzeit, sondern nur, wenn eS das dienstliche
Bedürfniß erfordere, erfolgen könne. Davon mache nun hgS
württembergische EinsührungSgesetz eine Ausnahme, indem/eS
die Versetzung noch mehr erleichtere, wenn dem betr. Staats¬
anwalt ein Richteramt oder eine andere Staatsanwaltschaft
angeboten werde, was also nur eine Fakultät sei. Im klebri¬
gen sei auch in Württemberg der Staatsanwalt unter die
auf Lebenszeit ««gestellten BerwaltungSbeamten gestellt .
^ Diesen Auffassungen sei auch dieser Tage die württember¬
gische Justizksmmission beigetreten , indem sie ausdrücklich
hervorhob , daß die Richtereigenschoft und Richterwürde des
StaatSanwaltS mit dem Geist und den einzelnen Bestim¬
mungen des neuen ReichSrrchtS nicht vereinbar sei .

Auch im ganzen übrigen Deutschland sei nirgends durch
ein EinsührungSgesetz der Staatsanwaltschaft richterliche
Stellung gleichzeitig oder später zugestchert. DaS bayerische
Einführungsgesetz spreche sogar von der hierarchischen
Gliederung dieses Standes .

Redner bittet daher, den Antrag Seybel anzunxhmen .
Ein Schlußantrag der Abgg . Mörstadt , Schmidt

und Buche rer wird angenommen.
Abg . Kiefer als Berichterstatter erhält das Schlußwort

und erwidert auf verschiedene Ausführungen der vorhergehen¬
den Redner.

Bei der Abstimmung wird der Antrag Seybel ange¬
nommen.

Nach persönlichen Bemerkungen der Abg. Bär , Blum
und Kiefer wird die Sitzung geschloffen.

Rede des Justizministerial-Prästdenten Grimm über den
von dem Abgg . Schmidt und Genossen eingebrachten An¬
trag betr. Absatz 1 des 8 10 (siehe die kurze Wiedergabe
derselben in dem gestrigen Berichte dieses Blattes ) :

Den von dem Abg . Schmidt ausgesprochenen Wunsch , daß
die jungen Leute nicht unmittelbar nach dem RechtSprakti -
kanten - Examen den Sekretariaten der Gerichtshöfe zugethetlt ,
sondern vielmehr zuvörderst längere Zeit im Dienste bei den
Amtsgerichten ausgebildet werden möchten, halte der Redner
für einen durchaus begründeten . Wenn daS Justizministe -



rium nicht immer darnach habe verfahren können , so sei der

Grund einzig und allein darin gelegen , daß eben den Se¬

kretariaten der Gerichtshöfe wegen Mangel an sonst verfüg¬
barem Material nicht die erforderlichen Hilfskräfte hätten

zugeführt werden können , wenn man nicht bis zu den jüng¬

sten Praktikanten gegriffen hätte . Redner sei überhaupt der

Meinung , daß für die juristische Ausbildung heutigen TagS
ter Dienst bei den Amtsgerichten viel instruktiver sei, als

bei den Gerichtshöfen , wo in Folge drS mündlichen Ver¬

fahrens die jungen Leute zu einer eigentlichen richterlichen
Thätigkeit nicht gelangen können .

In der Sache selbst halte Redner durch dm Antrag
Schmidt wenn auch nicht vollständig , so doch in sehr weitem

Umfang die Interessen der Justizverwaltung für gewahrt ,
wenn man hiernach , wie bisher in Baden , den zweijährigen
Praktikanten als Stellvertreter verwenden könne , was übri¬

gens auch aus das Leisten von Aushilfe ausgedehnt werden

sollte . Nach zwei Jahren Dienst im Justizwesen müßten
aber die Leute verwendbar bleiben , gleichviel ob das Reichs¬
gesetz künftig deren wiederholte Examinirung erst nach drei

Jahren zulaffe . Nach dem zweiten Examen sei auf eine ge¬
nügende Anzahl von Referendären künftig nicht mehr mit

Sicherheit zu zählen , weil nach der Reichs - Anwaltsordnung
dieselben künftig sofort zur Advokatur übergehen können ,
während sie nach jetzigem badischen Recht erst noch zwei Jahre

lang weiter zuwarten mußten , wenn sie das Referendär -
examen absolvirt hatten .

Karlsruhe , 9 . Nov . 46 . öffentliche Sitzung der Zwei¬
ten Kammer unter dem Vorsitz des Präsidenten Lamey .

Am Regierungstisch : Präsident drS Finanzministeriums
Geheimerath Ellstätter .

Nach Eröffnung der Sitzung legt Ministerialpräfident
Ellstätter dem Hause unter kurzer Begründung einen Ge¬
setzesentwurf „ die Katastrirung der Waldungen und Wald¬
lasten betr ." vor .

Das HauS beschließt sodann auf Vorschlag des Vorsitzen¬
den , die Gesetzesentwürfe über Forst . Strafrecht und Forst -
Strafverfahren , über die Rechtsverhältnisse der Richter und
über die Einführung deS ReichS -GerichtSkosten -GesetzeS der
schon bestehenden Justizkommisston zu überweisen , dagegen
für die Gesetzesentwürfe „die Aufbringung deS Gemeindeauf¬
wandes in den der Städteordnung unterstehenden Städten
betr . " und „ die Rechtsverhältnisse der an Mittelschulen für
die weibliche Jugend angestellten Lehrerinnen betr ." besondere
Kommissionen zu bilden . Die Abtheilungen ziehen sich zu -
rück, um sofort die Mitglieder dieser Kormnisstonen und die
für die bestehenden Kommissionen nöthig gewordenen Ersatz¬
mitglieder zu wählen .

Nach wiedereröffneter Sitzung theilt der Vorsitzende

mit , es seien gewählt worden :
1 ) in die Kommission für das Gesetz über Aufbringung

deS Gemeindeaufwands u . s. w . die Abgg . Dichter , See -
fels , Neumann , Noppel , Ganter ;

2 ) in die Kommission für daS Gesetz über die Rechtsver¬
hältnisse der Lehrerinnen die Abgg . Sartori , Strübe ,
Bürklin il -, Lender , Fauler ;

3 ) als Vorstand der 5 . Abtheilung an Stelle des aus¬
getretenen Abg . Gerwig der Abg . Näf ;

4 ) in die Budgetkommisston an Stelle des ausgetretenen
Abg . Lang der Abg . Krämer .

Abg . Bichler beantragt , die unter 1 genannte Kommis¬
sion um 10 Mitglieder zu verstärken ; das HauS nimmt
diesen Antrag an und schreitet sofort zur Vornahme der
Wahl , welche auf die Abgg . Beck , v . BlitterSdorff ,
Frech , Frey , Friderich , MayS , Näf , Nopp , Pflü¬
ger und Schneider fällt .

Sodann wählt das HauS :
in die Budgetkommisston an Stelle des verstorbenen Abg .

Bengel den Abg . Roder ,
in die Kommission für Eisenbahnen und Straßen an Stelle

des ausgetretenen Abg . Gerwig den Abg . Blum .
Hieraus wird die Sitzung geschloffen.
Nächste Sitzung : Montag den 11 . Novbr . d . I ., Vor¬

mittags 11 Uhr .

Handel »nv Verkehr.
Neuester Frankfurter Kurszettel im Hauprdlal

II ! . Seite .
Handelsberichte .

Berlin , 8 . No ». Gekreidemartt . ( BchlußderiLt .) Weizen per
Nov .- Dez . 174 .— , per April -Mai 182 — , P -r Mai - Juni 184 . — .
Ro - g^n per Nov .-Dez . 122 .50 »er Dez .-Jan . 122 .50 , per April -Mai
12450 . Rübdl lo > 58 .50 , per Nov . 58 .25 per Nov .- Dez . 57 .90 ,
Per April -Mai 58 .40 . Ep ritu « loco 5140 , per Nov . 51 .30 , per
Nov .-Dez 50 .40 , per April - Mai 52 30 . Haler per No ». 114 . — , per
« pril -Mai 121 .- . Schön .

Köln , 8. No ». ( Schlußbericht .- Weizen — , loco hiesiger 20 .— .
loco fremder 18 .50 , per Novbr . 18.05 , Per März 18 .40 , per Mai
18 .L0. Roggen ir„^> hiesiger 15 .50 , per Novbr . 12 .15 , per März
12 .50 , per Mai 12 .65 . ras --' ,oco 1450 , per Novbr . 13 .50 .
« übe - . 31 .80 . »er Mai 30 .70 .

Himburg , 8 . Nov .. KHiutzdertchi . Weizen ruhig per Nov .
De, . 173 « . , per April - Mai 173 <S ., Per Mai -Jani 185 <8
Koggen per Nov .- Dez . 122 G -, per April -Mai 125 <8 . , per Mai -

Juni 126 G .
Bremen , 8 . Nov . Petroleum . «Gchlußdericht .) Standard white

lovv 9.V5, per Dez . 9.15 , per Januar 9 .30 , per Febr .- Apr . 9 .40 .
Matt . Wochenablieserungen 50,913 Barrel - . — Amerikanische »
Schweineschmalz (Wilcox ) 36 ' /, Ps .

OL . Pari » , 7. Nov . ( Börfennachricht . ) Die «zyprischen
Volenr » stehen heute tonangebend im Vordergründe . Die Obligationen ,
von denen eia Toupvn » von 15 FrS . abgeht , werden bi» 280 bezahlt ,
nnd wie verlautet , soll die Rothschild ' sche, aus die von der Familie
de» Khedive auf die an den Staat wieder au - gelieserten Güter fnn -
birte Anleihe von 10 Millionen Psand , schon nächste Woche auf den
Markt gelangen . Bon London meldet jeder Tag eine neue Hauste ,
wa » vielleicht ebenfalls mit dem Projekte dieser Kreditoperation in

Verbindung zu setzen ist . Genug , die Pariser Börse scheint endlich
den Alp , der nun schon s,it Monaten auf ihr lastet , von sich abzu¬
schütteln , da» Geschäft war heule lehafl und bi» zum Schluffe sehr fest :
bproz . Rente 112 .30 , 3proz . 75 .75 , neue amortifirbar « 78 .40 ,
Italiener 74 .30 , österreich . Goldrrnte 61 ' /,, . ungarische 72 ' /, , Türken
11 .17 , Banque ottomane 467 .50 , neue Rüsten 82V, . spamsche äußere
Schuld 14 ' /, , Bauque de Pari » 672 Foncier 785 . Lhannai » 660 ,
Mobilier 466 , spanischer Mobilier 765 , Suezaklien 742 , österr . Staat »-

bahn 555 , Lombarden 151 , österreich . Bodenkredit 557 .
sPari » , 8 . No ». Rüböl per Novbr . 87 .50 , per Dezbr . 87 .50 ,

per Januar -April 8675 , Per Mai - August 86 —. Sprriru » Per
Novbr . 60 .75 , Per Januar - April 60 .50 . Zucker , weißer , di»p.
Nr . 3 per Novbr . 59 .50 , per Januar - April 61 . —. Mehl . 8 Mar -
ken per Novbr . 82 — , per Dezbr . 62 .— . per Januar -April 61 .75 ,
per März -Juni 62 25 . Weizen per Novbr . 27 .25 , p «r Dezbr . 27 .50 ,
per Januar -April 27 .75 , per März Juni 27 .75 . Roggen per Novbr .
17 .— , per Dezbr . 17.25 , per Januar - April 17 . —, per März Juni
17.25 .

Amsterdam , 8 . Nov . Weizen auf Termine unser , per Novbr .
— , per März 276 . Roggen loco unser ., ans Termine niedr ., per
März — , per Mai 161 . Rüböl loco 3i ' /. . per Herbst 34 ' /, , Per
Mai (1879 ) 36 ' /§. Rap » loco — , Per Frühjahr 380 . per Herbst

Antwerpen , 8 . Nov . Petrolrammarkt . Schlußberichi . Stirn -
mung : Ruhig . Rasstnirte » Type weiß , dirpcn bel 22 ' / , b., 22 ' /, B ..
No » . - d„ 22 »/. De ^ - b.. 22 ' /. B „ Jan . - b . 23 » , B ..
Febr . 23 ' /. b , 23 ' / . B.

London , 8 . Nov . Getreidcmarkt . Schlußbericht . Weizen träge .
Angekomwrnr Ladungen ruhig . Hafer stetig . Fremde Zufuhren seit
Montag : Weizen 44,200 , Gerste 8800 , Hafer 66,300 O . Regnerisch .

London . 8 . Nov . (II Uhr .) Lonsol » 95 ' /. , Italiener ,
1873er Rosten 81,12 , Türken — .

London 8 . Nov . ,2 Uhr .) Lonsol » 95 ' /. , sund . Amerik . 108 .
Liverpool , 8 . Nov . Baumwollcnmorkt . Umsatz 7006

Ballen . Zn Gunsten der Käufer . Aus Zeit niedriger .
New - Dork , 7. Nov . (Schlußkurie .) Petroleum in New - Dock

S '/ . . dt», »n Philadelphia 8 ' j, . Mehl 4,00 , Mai » (old mixed ) 47 ,
rother Wmierweizen 1,00 , Kaffee , Rio gvod fair — , Havanna -
Zucker — , Setreidefracht — , Schmalz Marke Wilcox 6 ' /, , Speck 5 »/, .

Bauwwov -Znsuhr 35000 B -. Aursuhr nach Großbritannien 7000 B ,
dt« , nach dem Lontinent 3000 B .

Amsterdamer Jadustriepala .ft 10 fl. - Loose vom Jahre
1867 . Ziehung am 1. November 1878 . Hauptpreise : S . 2247
1000 fl . S . 2457 Nr . 6 , S . 3814 Nr . 14 , S 3928 Nr . 3 11 u
250 fl . S . 142 Nr . 21 , S . 342 Nr . 8 , S . 2457 Nr . 15 , S . 3030
Nr . 1 u 100 fl. S . 142 Nr . 16 18 . S . 342 Nr . 1 2 , S . 1039
Nr . 1 2 . S . 2247 Nr . 15 19 . S . 2457 Nr 14 . S . 3080 Nr . 9 ,
S . 3928 Nr . 19 u 50 fl S . 142 Nr . 7 8 9 10 11 12 14 19 21

24 25 , S 342 Nr . 3 6 7 9 12 15 17 22 24 , S . 1039 Nr . 4 6
10 17 18 2 ) 23 24 . S . 2247 Nc . 1 3 5 6 10 16 17 18 . S . 3080
N . 7 8 17 18 20 21 22 S . 3814 Nr . 1 2 5 12 16 20 21 24 25 .S . 3928 Nr . 5 13 14 15 22 23 » 23 fl. An - zahlsng am 1 .
F <bruar 1879 .

Stadt Lüttich 100 - Fr . - L o o se vom Jahre 1868
Ziehung am 2 . November . Hauptpreise : Nr . 5673S 10,000 Fr .
Nr . 58265 67315 89217 k 1000 Fr . Nr . 6865 32061 75809 92323
L°500Fr . Nr . 3232 4384 39340 S34S8 66870 81669 98901 106241
107529 111535 L 200 Fr .

Obligationen de » Pariser Stadt anlehen » vom
Jahre 1875 . Pari », 5 . Nov . Hauptgewinne : Nr . 252993 Fr » .
100,000 . Nr . 6S057 Fr, . 50,000 . Nr . 286539 481882 und 489895
je 10 .000 FrS . Nr . 480827 509S8 469115 und 42478 je 5000 Fr ».
Nr . 191001 408196 32620 114250 94117 493250 414204 187588
36643 178627 151885 3254N0 427215 474674 183296 45546 145 «
115722 92463 87548 23954 205487 29171 35935 und 336450 je
10 0 Fr ».

Southampton , 6 . Nov . Da » Post - Dampfschiff „Rhein " ,
Kapitän H L . Franke , vom Norddeutschen Lloyd in Bremen , welche »
am 26 . Oltbr . von New -Uork abgegangen war , ist heute 11 Uhr Vor¬
mittag » wohlbehalten hier angekommen und hat nach Landung der
für Southampton bestimmten Passagiere , Post und Ladung 2 Uhr
Nachmitta » die Reise nach Bremen fortgesetzt. Der „ Rhein " über¬
bringt 117 Paffagiere und volle Ladung . — (Mitgetheilt durch L .
Schmitt und Sohn in Karlsruhe , 32Karlrstraße . Vertreter
de» Nordbeutschen Lloyd in Bremen .)

Wittcrnng - beobachtungr »
der « eteorslogischea Ttstiok Karlsruhe.

Novbr . ! ,
8 -j a -r 7478 -s- 7 .0 71 , SW . s. bew. wiudig .
» Ra» k« « uhr 743 .0 -j- 48 75 Still w . bew . heiter .
9 « ea «. I uyr 7421 -j- 4 .6 84 SW . bedeckt Sturm u. Regen .

Verantwortlicher Redakteur
Heinrich Soll in Karlsruhe .

V6llt86ll68 LMstilwr -öllvÜ . —
aicht mehr zarückgekehrt . Zum Beveise
wurden die Akten de» Gerichi » der König !
29 Division über die Desertion de» Be¬
klagten angerosen . Da da» Berlaffen der
Klägerin al » eia börliche » sich dorstelle , d . i.
von Umständen begleitet sei , au » welchen die
Abficht de» Beklagten , sich anch der Pflicht
de» ehelichen Zusammenleben » zu eatzlehen ,
sich erkennen lasse , so wurde von der Klige -
rin der Antrag gestellt , die Ehescheidung
wegen „börlicher Berlaffang " durch Unheil
zuzulaffen . Da diese Klage nach Tit l .
Theil 1l . § 677 , 688 bis 690 de » hier maß -
gebenden allgemeinen preußischen Land
recht » begründet erscheint und der nach

^Vir gedenken mit dem öegiane . des uLedstsu Quartals die seit lange von uns augskündigte Absicbt , via grosses
Deutsches Languier -Luolt dersustslleu , nur Auskübrnng su bringen . Dasselbe wird , nacb Orte » nlxdndstisob geord¬
net , die au jedem einrelnsn klatss dsstsbendeu Girmen und lustitute , veleke sieb mit dem Betriebs de» Lankgesobüttos
belassen . Lebst allen ank die betretende kOrnia besSglicben Daten io völlig übsrsiebtlieber Vorm snsammenstellsn . Das
Duck soll sin nnentdebrliobes Handbuch jeden Oomtoirs werden . ^Vir werden jede IVocbe einen Logen von 8 Leiten als
^ le » tI »- I»eH » Av unserer Leitung erscheinen lassen , nnd wird dis Linricktnng so getrogen , dass die in dieser Vsiss
Laeb und nacb erscheinenden Logen sebtissslieb leiobt su einem grossen Octavbande nu binden oder ru beiten sind .

Die Ansfakrung unserer mühevollen Arbeit ist nicht möglich ebne Mitwirkung der intsrsssirtsn Virwsn selber .
Vir ersuchen deshalb hiermit alle Diejenigen , welche slek svr Aufnahme in dieses Verb berechtigt halten , uns rnr
Oontrolirnng dos von uns bereits ansammongetragsnou ölaterials über ihre b'irm » folgende Angaben an machen :

Nwnwtvl »» » » » cker 2 ) «- » kr «Ivr OrHwA » » » ; A) llndndee ckvr ^ lrin » z A) « r » » » » tv § 1034 der badischen Prozeßordnung gebo
; tb) ckarek vre » » » G vwle vrlrck ckte k^lrina r « « l»t »wvrdt » «t1lvl » genvtet »» et ; tene Sühneversuch erfolglos blieb , so er

O ) «tH»» >U« Vernerltnngen , eiere » « ellftt, » » » » ewt1 » ,el »t wtrck (Vobunng etc .) . /geht Beschluß . Zur mündlichen Ber-
Vir dewsrlcon ausdrücklich , dass aus der Aufnahme aller dieser Angaben in unser Verk Losten keiuerlsi Art Handlung über die Klage wird Lagsahrt in

entspringen . Venn aber ank der einen Leite es bei der Ledentung und der weiten Verbreitung unserer Leitung kür die am Samstag dem 28 . Dezem -
jsde Virma wsssntliob sein dürfte , in diesem Verroiebniss nicht sn fehlen , so wird andererseits der Vertk unserer her 1878 , Bor mittag » 8 ' /, Uhr ,
Arbeit durch deren vsnauigksit und VoUstLudigkeit dadingt , uud eben deshalb bltteu wir dis intsressirtsu Virmen um stattfiadende öffentliche Gcrichtlstyuvg
baldigste Linsendnog der erdeteueu Angaben , ancb um blittkeilunx etwa später eiutreteuder äeoderungsu , dis wir in (Saal der Livilkammer im neuen Gericht»,
geeigneten LzvisÄrenräumen in Lacktrigen vervstsntlicbon werden . igebäude dahier) aaderaumt , wozu der Br -

Dm eins ru masssnkatts Anbänfnog des Materials an vermeiden , richtet sieb unsere Litte beute snuLekst an alle klagte Rudolf Kuhrt mit der Aufforde -
k^rmeo derjenigen Orte , deren Kamen mit ^ bis incl . Tk' anfängt , nnd werden wir nach Maassgabs des Vortsebreitsns rong , persönlich zu erscheinen vorgeladea
unserer Arbeit dis Litte an dis weiter folgenden Orte wiederholen . wird , um sich durch eine» »nverweilr zu be -

L » sind nach kertixstellung diese» Deutschen Langnier -Lnebs gleiche LnsammensteUnngen sonstiger Lrancbsn des stellenden Aawalt aus die Klag« vernehmen
Handels und der Industrie beabsichtigt , so dass unsere Abonnenten in oäcbstsr Leit « » »» tUulltllvI » in den Lesits zu laffea , widrigensall » die Berhandlaog
« iner Leibenfolgs wichtiger Ovwxendien gelangen werden . ,

' — ' — - - - - - - - - - " ' - -

Die keckitetiast unä öie kxpeliltioll <jvr „ Rbl 'IÜIGI '
Dsrll » , V . , Lronon -Ltrasso 37 . B .I36 .
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I .L LVLIrIMrOIMM - LSLIS
Scitt ckar cker

Saar « ro/ork aa/l

MlMl-ßex : 224 . rve 8llillt - 8»llore . U SK M IMIIÜM.
l?art » » ILI>» I.4UI « , Ii°,I,v,S, !«> IlUis» . Bsi -l» .
Mdäerlage : lvr voulsedlsnil doi UeriM Voll! n Sedwimir, in VkllbSLlllll
b «ierlsge : lllr »« terreied der Voll! o Sedwmrll, in Vl8tl,Nk <>iir»i !»,»

Bürgerliche Rechtspflege .
LllLllllgSversögssg .

L .403 . Nr . 9559 . Karlsruhe . Die
Ehefrau de » zu Driese » an rer Neye gebo¬
renen Rudolf Kuhrt , Sophie , g- b . Piper ,
in Wolgast hat in der am 29 . November
1877 durch ihren Osficialvertreter , Anwalt
Armbruster dahier erhobenen Klage vor -
«etrageo , daß sie sich laut über,ebenen
Pfarrawtlichen Tronlchein » am 14 . April
1873 zn Wolgast , Kgl preuß Regierungs¬
bezirk- Stralsund , mit ihrem genannten
Ehemann verebeliLt habe und einige Tage
nachher mit demselben nach Bruchsal über -

üi -d Bewei - erhebuog bi» zum Urtheil fort
gesetzt werde . — Zugleich wird demselben
ausgegebeu , bi » zur Lagsahrt einen dahier
wohnenden Gewalthaber aufzuftelleo , widrt -
gcnsall » alle weitereu Verfügungen und
Erkenntnisse mit der gleichen Wirkung , wie
wenn fit ihm eröffnet wären , lediglich an
der Bericht - kafel angeschlagen werden .

Karl »ruhe , den 29 . Ok . oder 1878 .
Großh . Kreis - und Hofgericht .

Lloilkammer 1.
W i e l a n d t .

W . Köhler .
' rssrstlichr Anfforderungr » .

E .846 . Nr . W26 . Schönau .
I - S .

Andrea » Stiegcler von Böllen
gegen

unbi kannte Berechtigte ,
Aufforderung zur Klage brtr .

Kläger besitzt auf der Gemarkung Böllen
9 u Wald im R °m »ekle neben Joses

- i
gefiedelt sei , wo Kuhrt , der bereit » im j
Jahre 1872 nach Erfüllung seiner Wehr - /
»flicht zur Reserve entlasten worden , beim ca
Ü . Badischen Dragouerregiwrnt Nr . 2l al » Ruch nnd Michael Neßlcr ovo Böllen , de
Trompeter ged-ent habe Zu Ende de - züglich welchen Grundstück » der Gemeinde -
Monat - Mai 1873 habe sich Kuhrt mäh - rath von Bötlen Mangel » einer Erwerbs -
rend einer durch den Tod ihrer Mutter ver - urkunde d e Gewähr verweigert ,
anlaßten Abwesenheit der Klägerin in Wol - / Auf Antrag d » Andrea » Stiegeler
gast , nachdem er sämmiliche » gcmeinschast - « erben nun alle Diejenige » , welche an da»
liche Mobiliarvcrmögen verkanjt , heimlich oben beschriebene Grundstück dingliche
au » Bruchsal nach nnb - kanntrn Orten ent - Rechte , lehenrechiliche oder fi - eikosmiffa -
ferut und sei, obgleich er im Desertion »»« - Frische Ansprüche haben , »der zu haben glan -
sahren öffrntlich vorgeladen worden , bi » jetzt iben , aufgesordert , solche

innerhalb zweier Monate , ?
dahier gellend zu machen , widrigen » diesel¬

ben dem nenen Erwerber gegenüber verlo¬
ren gehen.

Schönau , den 28 Oktober 1878 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Geiler .
E890 . Nr . 18,638 . Müllheim . Da

ans die diesseitige Auffsrberang vom 3 . Au¬
gust 1878 (Karlsruher Zeitung vom 14 .
August 1878 ) Ansprüche der bezeichnen »

!Art au dir dort aufgeiührlen Liegenschaften
laicht geltend gemacht worden , so wervrr »
solche hiermit den neue « Erwerbern , Ba -
leatia Krüßelin von Mauchen und Ge -
naffen , gegenüber gemäß K 689 d« Proz .»
Ord . sür verloren erklärt .

Müllhki « , den 1 . November 1878 .
Grvßh . bad . Smtigericht .

Lederke .
Glmteu .

E .422 . Nr . 16,268 . Billingra . « e-
gen Franz Lab« Mahler , « ltbürgermei -
ster von Herzogeaweiler , haben wir Gant er¬
kannt , und et wird nnamehr zum Richtig ,
stelluug » - uud Borzugiversähren Tagfahrt
auberaumt aus

Mittwoch de « 27 . d. Mt »„
Borw . ' /,9 Uhr .

E « « erden alle Dieleaigea , welche an »
« a» immer für einem Grund « Ansprüche »»
die « antmaffe machra « ollen , »ufgefordert ,
solche in der angesrtzten Tagfahrt , bei Ver¬
meidung de» Au»schluffc» ova d« Gant ,
p -rfönltch , d« durch gehörig Bevollmäch¬
tigte , schriftlich «der mündlich , aaznmAde «

zugleich ihre -twaizeu B - rzug ». Oer
Unterpfand - rechte zn beznchueu , sowie ihr ,
« ewei»urkauden »orzalegm »der den Be¬
weis durch andere Beweismittel anzutreten .

In derselbm Tagsahrt wird ein Rsffe -
pfleg« uud ein Glüobigerau »schuß eruauutl and eia Borg - «d« R - chl^ v« jfleichversucht» « den, and et werde« in Bezug ans "
„« gleiche and Ernennung de» Mas
zer« and Gläubtgerau - schufse» die
erscheineudeu al» der Mehrheit d« ,
neuen bettretenb angesehen « erden .

Di « im Aa - laud - wohnenden Gläubigerlh- den längsten » bi« zu jener Tagsahrt eine «
dchrer wohuenden Gewalthaber sür den Lm -
psang aller Einhändigungen za bestellen »welche nach den Gesetzen der Partei selbst
geschehensollen, widrigensall « alle « eiteren
Verfügungen und Erteuntniffe mit d« glei¬
chen Wirkang , wie wena sie der Partei« öffnet wären , nur au dem Sitzung - orte
de« Bericht » angeschlagen würden .

Billlugea , den 4 Nooemb « 1878 .
Großh . bad. A « t» g« icht.

« n ö r z e r .



E .395. Nr . 19,413 Kvvstanz . Gegen
Maurer Fridolin Re hm von hier haben !
wir Ban » erkannt, und eS wird nunmehr >
zum Richtigstellung» - und BorzugSverfah-
reu Tagfahrt anberaumt auf s

Donnerstag den SS . d. M . , ,
Borw . ' ,9 Uhr .

E » werden «Le Diejenigen , wrlSr ou» ;
war irnmrr für einem Grunde Ansprüche
an die Gaotmasse machen wollen , ansAeso:- s
dert, solche in der angesetzteuLagfahrt , bei !
Vermeidung der Ausschlussesvon der Bant ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte , schriftlich «der niünUich anzmorlden
und zugleich ihre etwaigen Vorzug» . cd«
UatervsandSrechtr zn bezeichnen , fowte ihre
Bewerknrknnden vsrzulegrn cd« den Be¬
weis durch andere Beweismittel anWtrete«.

I » derselben Tagfahrt wird ein Maste-
psteger nnd ein GläudigerauSschuß ernannt
«ad ei« Borg- oder Nachlaßverzlcich ver-
sacht werden , und eS werden in Bezug auf
Borgvergleiche und Ernennung der Maste-
pslegecs und GläubigerauLschnfferdie Nichk-
rrfcheinevden als der Mehrheit der Erschie¬
nenen beitretend angesehen werden.

Die im AnSlande wohnendm Gläubiger
haben längsten- bis zu jener Togsahrt
einen dahter wahnenden Gewalrhader
für de» Empfang aller Einhändigungen
zu bestellen , welch« nach den Gesetzen bcr
Partei selbst geschehen sollen, widrigenfalls
alle weiteren Bersügnngea und Erkenntnisse
mit der gleichen Wirkung , wie wenn sie der
Partei eröffnetwären , nur an dem SitznngS -
orte des Gerichts angeschlagen , beziehungs¬
weise denjenigen im Ausland « wohnenden
Gläubigern , deren Aufenthaltsort bekannt
ist, darch die Post zugesendet würden.

Konstanz, den 1. November 1878.
Großh. bad . Amtsgericht.

S ch ö n l e .
E .420. Nr . 18,267 . Billin gen . Ge-

ge« Wilhelm Roser , Schreiner oo» hier ,
heim haben wir Gant erkannt , und eS wird
nnomehr zum Richtigstellunge- rud Bor -
zngsvcrfahren Tagfahrt anberanmr auf
Freitag den 32 . November d. I . ,

Bormittag » ' s,9 Uhr .
K» werden alle Diejenigen , welche an»

« aS immer für einem Grunde Ansprüche
an die Gantmasse machen wollen , ansgefor-
den , solche in der angesetzten Lagsahrt , bei
Bermeidnng de« Ausschlusses von der Gant ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte, schriftlich oder mündlich , auzumelden
»ad zugleich ihre etwaigen Vorzug«- oder
UuterpfandSrechtezu bezeichnen , sowie ihr«
BeweiSurkondeu vorzulegen oder de» Be¬
weis durch andere Beweismittel anzntreten.

In derselben Tagfahrt wird ein Masse-
Pfleger nnd ein LläubigerauSschuß ernannt ,
und «in Borg - oder Nachlaßvergleich ver¬
sucht werden , und e» werden in Bezug ans
Borgvergleiche und Ernennung de» Maffe-
psteger» und GläudigeranSschusseSdieNicht-
erscheinenden als der Mehrheit der Srschie»
neuen beitretend angesehen werden.

Die im AnSlande wohnenden Gläubiger
haben längstens di» zu jener Lagsahrt einen
dahier wohnenden Gewalthaber sür den
Empfang aller Einhändigungen zu bestellen ,
welche noch de» Gesetzen der Partei selbst
geschehen solle», widrigenfalls alle weiteren
Verfügungen und Erkenntnisse mit der glei¬
chen Wirkung , wie wenn sie der Partei er-
öffnet wären , unr au dem SitzuugSorte de»
Gericht» angeschlagen würden .

Billtagea , den 2. Rooember 1878.
Großh . bad . Amtsgericht.

S « örz « r.
E3S7 . 2. A.GNr . 19,965 . Emmen -

dingen . Gegen Bäreuwirth Andrea»
Neubold von Niederewmendiugea haben
Wir Gant erkannt nab Lagsahrt zom Rich¬
tigstellung»- «ob BorzngSversahren ange¬
ordnet aus
Donnerstag den SS. November ,

früh 8 Uhr .
E« werden daher alle Diejenigen , wtlche

Ansprüche an di« Sonvnaffe wachen wollen,
aufgesordert , solche bei Vetmetdnag de»
Un- sMuffe» von der Masse, persönlich oder
durch gehörig Bevollmächtigte . schriftlich
ob« mündlich, »r-.zimielden nnd zugleich die
etwaigen Vorzug»- und Unterpfand-rechte
zu bezeichnen , mit gleichzeitig « Borlegyng
der Beweisurkunden «der Antretung de»
Beweise» mit anderen Beweismitteln .

In derselbenTo,fahrt werden der Waffe-
pfleger und GläilbigerauSschuß gewählt und
wird rin Borg - und Nachlaßvrrtraz ver¬
sucht werden. Die Nicht-rscheinende» wer -
den als d« Mehrheit der Erschienenen bei -
treteud angesehen .

Ewmeudingen , den 29. Oktober 1878.
Großh. bad . Amtsgericht,

v . Rotteck .
E .S73. Nr . 10,392 . Staufen . .

I . S .
mehrerer Gläubiger

gegen
Gerber Martin Karrer von
Stauseu ,

Forderung und Vorzug be¬
treffend.

Alle diejenigen Gläubiger , welche ihre
Forderungen vor oder in der heutigen
Lagfahrt nicht anzeweldet haben, werden
hiermit von d« vorhandenen Waffe ausge¬
schlossen.

Stauseu , dm 29 . Oktober 1878.
Großh . bad. Amtsgericht.

Hildebrandt .E .S96. Nr . 18.622 . MSllheim .
Die Saut

derlkaroliue Holzreiter von
Nmenburg betreffend.Alle diejenigen Gläubiger , selche ihre

Forderungen vor oder in der heutigen Tag -
fahrt nicht ougemeldet habe », werden hier-mit von der vorhaudeum Waffe aaSae-
schloffm.

Müllheim , den 31. Oktober 1878.
Großh bad . Amtsgericht.

L 'e d e r l e .

k .874 . Nr . 9828 . S ch ö n a v.
1 . Ausschluß - E rkenntniß

E» werden alle Diejenigen , welche ihre
Ansprüche an die Gaiumoffe dr» Kravz-
wirlht Gottlieb Zimmermonn in Bran -
deuberg bi» heule nicht geltend gemacht ha¬
ben , domit von solche: ausgeschlossen .

2 Aus Grund der 8 10SO d. P .O . wird
erkannt :

Die Lheseau deS GantwannS , Sie
phanir , geb Brevder , wird für derech-
tigt erklärt , ihr Vermögen von dem¬
jenigen ihre« Ehemann «» abzusvndern
unt « Verfüllung der Gantmaste in
die Kosten

Schönau , den 29. Oktober 1878.
Großh . bad . Amtsgericht.

Geiler .
E .342 . Nr . 19,883 Ueberlingen .

Die Gant
gegen

Mechaniker Adolf Auer von
Ueberlingen betr.

Präklusivbes cheid .
Alle diejenigen Gläubiger , welche ihre

Forderungen vor oder in der heutigen Tag -
fahrt nicht angeoteld-t haben , werden hier¬
mit von der vorhandenen Maste anSge -
schloffen .

Ueberlingen, den 31. Oktober 1878.
Großh bad . AmtSgrricht.

A. v. Rüdt .
Vcrmögeusaiiloovernngeu .

S .417. Nr . 5520 . MoSbach . Tie
Ehefrau der Karl Scherer , Marie Ottilie ,
geb. Scheurich , von Bretzingen hat gegen
ihren an unbekannten Orten abwesenden
Ehemann BermögenSabsonderungS- Klag«
dahier eiugereichtund ist Tagfahrt zu deren
Verhandlung aus
Samstag den 14. Dezember d . I .,

Borw . 9 Uhr ,
anberaumt ; wovon die Gläubig « hiermit
in Kenntniß gesetzt werdcn.

MoSbach , den 5 . November 1878.
Großh . bad . KreiSgericht . Tivilkammer II .

Nicolai .
Wolpert .

E347 . Nr . 82.534 O s f e u b u r g.
Wird nach 8 1060 d . b . PO .

erkannt :
Zwischen Londwirth Peter Gie -

r ioger und dessen Ehefrau , Euphro -
fine , ged . Hausmann in Uater -
«nterSbach wird BermögeuSadsoude-
rung ausgesprochen.

V. R . W.
So geschehen

Ostenburg , den 3l . Oktober 1878.
Großh . bad . Amtsgericht.

Gaur .
Ludwig .

E .368 . Nr . 24,545 . WaldSh « t.
Die Ehefrau de» Gavtjchuldner » Friedrich
Holzscheiter , Ztegler von Tviengen , Ro -
fine , geb . Schwört , wird sür berechtigt er¬
klärt , ihr Berwögen von demjenigen ihre»
Manne » abzusondera.

WaldShut , den 29. Oktober 1878.
Großh . bad . Amtsgericht,

v « ch t o l d.
Lerschollesheitsversahrea .

E .366. Nr . 14110 . « ucheu . Der
iw Jahr 1867 nach Amerika auSgewandnte
Zacharias Schäfer von Rinschheim wnd
aufgesordert, .binueu JahreSsrtst
seinen Aufenthalt anher avzuzeigen. wtdr».
gensall» er sür verschollen erklärt und sein
Vermögen den muthmaßlichen Erben in
sürsorglicheu Besitz übergeben würde.

Bachen , den 30 . Oktober 1878.
Großh. bad . Amtsgericht.

Selb .
Link .

Elltmüidtgssgrs.
E .380. Nr . 8568 . Meßkirch . Durch

diesseitige » « rkevmniß vom 20 . September
d . I ., Nr . 7236 , wurde Ludowika Kemps
von Göggingen wegen bleibender Gewüthr -
schwäche iw Sinne de» L R S . 489 ent¬
mündigt und ist nunmehr Londwirth Ferdi¬
nand Krom von Göggingen als derra
Vormund ernannt .

Meßkirch , den 2. November 1878.
Großh . bad - Amtsgericht.

I . Elanß .
Häusler .

S .370. Nr . 34 357. Bruchsal .
Die Entmündigung der Ka-

roltnaHorwedel vonRheioS -
heim betr.

Beschluß .
Durch diesseitige» Erkenutniß vom 10.

September l I . wu de Karviiua Hör -
wedel , ledig , von Rheiukheim, wegen blei¬
bender SkwüthSschwäche , unl . r Bersällong
iu die Koster ., entmündigt , und ihr unterm
24 . d. M . Lavdwirth Ferdinand Stist von
RhrinSheim zum Vormund bestellt .

Bruchsal, den 30 November 1878.
Großh . bad . Amtsgericht.

E . v . Stvckhoru .
Erbtirmrisutlstr ».

« .376 . Nr 9596 . Psallendorf .
Berlaffenschast der ledigen Eli¬
sabeth « Hasen von Psullen -
dors betr.

Josefa Hase « von Psullendorf hat um
Einweisung i« Besitz und Bewähr der 8er -
laffeolchast ihrer verstorbenen Mutter , Eli¬
sabeth « Hasen , nachgesucht .

Etwaige Einwendungen dagegen find
binnen 2 Monaten

dahier geltend zu wachen , widrigenfalls dem
Gesuche entsproch n würde.

Psullendorf , den 4. November 1878.
Großh . bad . Amtsgericht.

W ü r t h .
L .198. 2. Nr . 26,092 . Lörrach . Bona -

Ventura Matt von Wpttngen (Zürich)
Hai um E »sctzung in die Gewähr des Nach
laste» seiner am 30 Mär , d. I . dahier »er
stolbenen Mutter Katharina Matt gebe
len. Diesem Anträge wird ekt'prochen,

biunen 2 Monaten
gegründeteEinsprache dagegenerhoben wird.

Lörrach, den 25 Oktober 1878 .
Großh - bad. Amtsgericht.

B r a n e r .
E .43 . 3. Nr . 82,655 . Bruchsal .

Die
Bitte des Martin Hamb sch,
Taglöhner , von Rheinhousen
um Einweisung in Besitz nnd
Gewähr der Berlaffenschast sei
ner Ehefrau betr .

Beschluß .
Martin Hambs » . Taglöhner vcu

Rheinbausen , hat um Einweisung in Besitz
und Gewähr der Hinlerlastenschaft seiner
Ehefrau , Sofie , geb. Leitz , gebeteo .

Diesem Gesuche wird pattgegebeu , falls
nicht

bi « nen2 Monaten
Einsprache erhaben wird.

Bruchsal , den 16. Oktober 1878.
Großh . bad . Amtsgericht.

E . » . Stockhorn .
E 45. 3 Nr . 12,941 . Ettlingen .

Die Wittwe der Gendarmen Johann Mi¬
chael Har lach er von Ettlingen Helene,
geb . Frank , in Neuenbürg hat um Ein¬
setzung in Besitz und Gewähr der Verlosten,
schüft ihre» Ehemanne » gebeten . Diesem
Gesuche wird stottgegeben werden , wenn
nicht

innerhalb 4 Wochen
Einwendungen dagegen vorgebracht werden.

Ettlingen , de» 18 O tiober 1878.
Großh . bad . Amtsgericht.

Leipheimer .
E .184. 2. Nr . 24,822 . Rastatt . Die

Wittwe deS Ludwig Schenkel , Katharina ,
geb Kugel vos Slausevberg , hat um Ein¬
setzung in die Gewähr de» Nachlasse » ihre»
Ehemannes gebeten .

Diesem Gesuche wird entsprochenwerden,
wenn nicht

binnen zwei Monaten
Einlprache erhoben wird.

Rastatt , den 25 . Oktober 1878.
Großh . bad. Amtsgericht.

F a r eu s ch o n.
E .292 . 2 . Nr . 11,739 . AdelSheim .

Die Wittwe der am 28 . Februar d . I . ver¬
storbenen ToglöhnerS Michael Bender
von Bronnacker hat um E .nweisong in Be-
fitz und Gewähr de » Nachlasses ihre» ch Ehe-
wavneS nachgesucht

Diesem Gesuche wird entsprochenwerden,
worin nicht

binnen 6 Wochen
hiergegen Einsprache erhoben wird.

Adeltheim , den 29 . Oktober 1878 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Busch .
Hvfmouo .

C.976 . 3 . Nr . 63,686 . Mannheim .
Die Verlaffenschaft der Frie¬
drich Sauer Wittwe Vau
Mannheim betr.

Beschluß .
Der Großh . FiSkaS hat uw Einweisung

in Besitz und Bewähr de» Nachlasse » der
Friednw Sauer Wittwe , Elisabeth, , geb.
Schwöbel , von Waldmichelbach, wohnhaft
zu Mannheim , gebeten .

Diesem Gesuche wird entsprochen wttden ,
fall» nicht

binnen zwei Monaten
Einsprache dagegen erhoben wird.

Mannheim , den 7. Oktober 1878.
Greßb . bad. AmtSzrricht.

H o s m a n n.
E .150 2. Nr 65,704 . Mannheim .

Die Wittwe deS TaglöhncrS Wilhelm Koch
von Schriesheim , Katharina , geb. F ath , hat
um Einweisung iu Besitz und Gewähr der
Berlaffenschast ihre» Ehemannes gebeten .

Etwaige Einsprachen find
binnen 2 Monaten

dahier zu erhebe « , noch deren Umfloß der
Bitte sofort entsprochen wild .

Mannheim , den 17. Oktober 1878.
Großh bad. Amtsgericht.

Hofmann
E . 137. 2 . Nr . 66,024 . Mannheim .

Waldhüter Valentin Bits ch von Schrie»,
heim hat uw Eii Weisung in Besitz und Ge¬
währ der Verlusienschast seiner Ehefrau ,
Elisabeths , g-b. Näher , gebeten , welch«
Bitte entsprechen wird , wenu nicht

binnen 2 Monaten
etwaige Einsprachen gewacht werden.

Mannheim den 18 Oktober 1878 .
Großh . bad. Amtsgericht .

H , smann
E .298 2 . Nr . 67,406 . Mannheim .

Die
Berlaffenschast deS LandwirthS
Jakob Wagner von Ilves¬
heim betr .

Beschluß .
Die Wittwe de» LandwirthS Jakob Wag -

nerll von Ilvesheim , Anr .b Maria , ge¬
borene Lohnert , hat ns Einweisung in
Besitz und Bewähr der Berlaffenschast ihre»
Ehemannes gebeten.

Dieser Bitte wird en>sprochen , wenn nicht
innerhalb 2 Monaten

Einwendungen dagegen gewacht werden.
Mannheim , den 25. Oklod« 1878 .

Großb . bad. Amtsgericht.
H o s m o n n.

E .326 . Nr . 34,317 . Bruchsal . Da
in Folge der diesseitigen Aufforderung vom
29 . August d . I . »n gegeben « Frist Ein -
spräche nicht erhoben wurde, so wird die
Wüsterer Adam Kr epp eia Wb. von hier
ia den Besitz und die Gewähr der Berlafse^-
schost ihres Ehemannes eivgewiesen.

Bruchsal , den 28 , Okt. ber 1878.
Großh . bad. Amtsgericht.

Schätz .
« .325. Nr . 15,585 , Lahr . Nachdem

aut die di«ff eilige « nfforderung vom 13 . An -
gust d I , Nr . 11,923 eine Einsprüche nicht
erhoben wurde , wird Katharina , geb . Thor -
warth , Witt - e de « Ma hia» Fäßler von
Ichenheim , in Besitz und Gewähr der Ber¬

laffenschast ihre» Ehemann«» eingewiesrn.
Lohr, den 26. Oktober 1878.

Großb bad . Amtsgericht.
Eichrodt .

E367 . Nr . 26,384 . Ravatt . Die
Wittwe deS Christian Warth , Hedwig,
geb Müll « , iu Koppenheiw , wird , nach¬
dem keine Einsprache« inverhalb der mit
dieffeiligerVerfügung vom 20. August d . I .,
Nr 18,929 , festgesetzten Frist vorgetrogen
wurden , iu die Gewähr des Nachlasse - ihre»
Ehemannes hiemit eingesetzt .

Rastatt , den 4 . November 1878 .
Großh. bad , Amtsgericht.

Hott .
Erbvorladimge».

E 351 . Neustadt .
Augustin Glatz . 38 Jahre alter Kauf-

m-nn , irüh « in Pittrburg ,
Karoline Tboma . 56 Jahre alt, Ehe¬

frau de» Metzger » Anton Widmer ,
früher in Philadelphia , und

Theodor Thoma , 29 Jahre alt,
alle drei von Bubenbach, find zvm Nachlaß
de» Schliffe S Gustav Thoma von Ba¬
benbach al» Miterben berufen, ihr Aufent-
holt ober unbekannt.

Dieselben werden zu den TheilungSver-
haudlungen mit dem Bedenten vorgeladeo,
daß wenn sie

binnen drei Monaten
ihre Erbansprüche nicht geltend wachen, die
Erbschaft Denen zugetheitt würde , welchen
sie zukäme , wenn sie — die Vorgeladenen —
zur Zeit de » Prbansall » nicht mehr am Le¬
ben gewesen wären.

Neustadl, den 1 . November 1878.
Der Großh . bad . Notar

L .: N ° , e l.
E .855. Pfarzheim . Gustav Schrök

von Hoher.warth , vor längerer Zeit nach
Nordamerika autgewandert , ist zum Nach -
loffe seine » verstorbenen BoterS Albia
Schrök an» Hohenwarth mitberufen und
wird , da sein Aufenthaltsort unbekannt ist,
hiermit aufgefordert, sich

binnen drei Monaten
zn denErbtheilllngSvrrhandlnngen entwed«
Persönlich oder durch legal Bevollmächtigte
anher zu melden , widrigenfalls die Erbschaft
Denjenigen zngetheilt wird , denen sie zu-
käme , wenn Gustav Schrök zur Zeit de»

, Erbausall » nicht mehr am Leben gewesen
wäre.

Pforzheim , den 18. Oktober 1878 .
Großh . Notar

Klarer . ^
E 356 . Pforzheim . Zum Nach -

lasse der am 24 . September er . verstorbenen
Londwirth und Bäcker Franz BrenkS
Ehefrau , Agatha, geb. Aydt von Erfingeo ,
find 'ihre »ollbürtigen Geschwister Leon¬
hard, Wilhelm , Elisabeth , Josef , Jakob ,
Christine und Alexander Aytt , sowie ihre
halbbürtigen Geschwister Johann , Leopold ,
Ferdinand und Flvrentine Atzdt, alle von
Bilfingen , mtlberufen ; säwmtliche sollen
nach Nordamerika auSgewandert sein und
ist ihr Aufenthaltsort unbekannt ; dieselben ,
sowie die ebenfalls unbekannt wo sich aus-
haltenden, Kind« der » ollbürtigen
Geschwister, wel' letzter « bedeutendere Le¬
gate vermacht find , werden hierwit anfge-
sorter «, sich

bsvnen drei Monaten
zur EldtheilungSverbovdlnng anher zu
melden, widrigensollS d« Nachlaß lediglich
Denjenigen zugetheitt würde , Denen « zn-
käme, wenn die Geladene» zur Zeit de» Erb¬
anfall » nickt mehr am Leben gewesen wären.

Pforzheim , den 2 . November 1878.
Großh . Notar

Klarer .
E .350 . Schönan . EduardLevSchlach -

ter von König-Hütte, dessen Aufenthalt seit
längerer Zeit nicht bekannt ist , ist am Nach¬
lasse seine » Bat « » Josef Schlachter ,
Londwirth vonKinigShütte , miterbberechtigt.

Derselbe wird aufgesordert , seine Erb -
ansprüche

binnen drei Monaten
anher geltend zu machen , widrigenfalls die
Erbschaft lediglich Denen zngetheilt würde,
welchen sie zukäwe, wenn der Borgeladeue
zur Zeit de» Erbansalls nicht mehr am
Leben gewesen wäre .

Schönau , den 2. November 1878.
Großh . Gerichtlnotar .

Bach
Haudelsregister-CiulrSstr .

E .345 . Nr . 9522 . Schöna «. Zu
O Z 95 wurde ia da» Firmenregister eia-
getrog -n Firma : I . Mötsch . Jnhab «
dir Firma : Johann Mötsch , Kaufmann
in Atzenbach ; d« zwischen diesem und sei¬
ner Ehefrau , Rosiva , geb. Schäuble , van
EhrSberg unterm 22. September d. I . er-
richtete Ehevcrtrag bestimmt in gl : Die
Brautleute wählen al» Norm ihrer eheli¬
chen « Slerverhältniffe die gesetzliche Gütrr -
gemeinichastmit der AuSaahwe jedoch, daß
jeder Theil in die Gemeinschaft nur die
Summe von 100 M . eiawirft , alle» übrige
beiderseitige , gegenwärtige und künftige
Vermögen , bewegliche und unbewegliche,
durch Schenkung oder Erbschaft den künfii-
gen Ehegatten onsalleade Vermögen wird
sammt den Schulden von der Gemeinschaft
ausgeschlossen und al» Liegenschaft erklärt.

Schönau , den 24. Oktober 1878.
Großh . bad. Amtsgericht.

Geiler .
E .343 . Nr . 9519 . Schönau . Z«

O Z 94 wurde in da» Firmenregister ein¬
getragen :

Firma : , T h Winter iu Zell."
Inhaber der Firma TbaddäuS Winter .

Kaufmann und Fadrikdirettor inZell Der -
selbe ist verheirathet mit der J -h . Rümmele
Wittwe , Maria , ged . Ganrert von Zellnnd bestimmt der unterm 29. Dezember
1867 zwischen chnen errichtete Ehevenrag in
Art 1 , daß die Brautleute olS Narm für
ihre eh -tich-n Gvterveihällnisse dar Bedingder völligen B ' rmögenSabsonderung »ach
Maßgabe deS L.R S . 1586 bis mit 1539 a

Druck und d » r H- Är - au '
. ch - u valb » chtzr» « erit .

wähle».
Schönau , den 25 . Oktober 1878

Großh . bad . Amtsgericht.
Geiler .

Gtrafrechtspfleg ? .
Lllönsgen »sh Fabsömrgr »

E .449 . Seit . 1 >I . J .Nr t873 Frei -
bürg . Die nachbcvannteu Militörpersoneu
gegen welche do» Lontuwocialversahren we¬
gen Desertion e >öffnet worben ist, nämlich :1. Der Musketier Josef Bsa » rach von

Obereggiuge» ;
2 . der Orkouomiehaadwerker Johann

Friedrich Schläger von Millstatt .Ami» Kork ;
3 der Füsilier Johann Georg Bühl er

von Attendrim ;
4 . der Unteroffizier Paul Rudolf Theo¬

dor Nipkow von Krossen , Krei»
Frankfurt o. O . ;

5 . der Musketier Johann Strittmat -
ter von Rüßwihl ; >

aä 1 — 5 vom 5. badischen Infan¬
terie - Regiment Nr . 113 ;6. der Füsilier Karl Friedrich Ernst
Reineke von Prenß . Minden ;

7. der Unteroffizier Friedrich Wilhelm
Livdner von Durlach ;

8 . der Füsilier Christian Lutz von Ober -
diegiSbemi, Oder amt» Balingen ;

»ä 6 — 8 vom 6 . badischen Infan¬
terie- Regiment Nr . 114 ;

9 . der Dragoner Anselm Willi von
Wettelbrunn ;

10 . der Dragon « Johann Gehringer
von Dovgpetlen ;

nä 9 und 10 vom 2. badischen Dra -
goner- Regiment . Markgraf Maximi¬
lian « Nr . 2l .

werden hierdurch ausgefordert, sich unge¬
säumt , spätesten - ober zu dem zu ihrer Ber -
nehmuvg im hiesigen Militär GerichtSlo-
kale aus den 8. März 1879 , BorwittagS 11
Uhr, angeletzten Termin zu gestellen , widri¬
genfalls sie nach geschloffener Untersuchung
in oontümseiaw sür Deserteure erklärt and
ia eine Geldbuße von 150 bi» 3000 Mark
werden ver»rtheilt werden.

Freiburg , den 8 . November 1878 .
Königliche» Gericht der 29 . Division .

« rrwetinngsbeschluß .
S .425. Nr . 4816 . Karlsruhe . J . A . S .

gegen Gustav Koutlrr von LadwigS-
durg wegen Betrug - , wurde durch dies¬
seitigen VerweisungSbeschluß vom 23.
September 1878 , Nr . 4158 , derselbe
unter der Anschuldigung , daß er im
Juni 1878 in 3 Malen in der Absicht , sich
eineo rechtswidrigen VermögeuSvortheil zu
verschaffen , dar Vermögen de» Monteur »
Joses Spihner dahier und am 14 Juli
d. I in derselben Absicht da» Vermögen
de» Schreiner » Karl Bensch dahier dadurch
beschädigt habe , daß er durch Vorspiegelungder falschen Thatsache, er habe ein Ver¬
mögen von 2500 bi» 2700 fi. zu Hanse,einen Jrrrhum derselben erregte und den
Elfteren zur Abgabe »oo Darlehen im Be¬
trage von 15 M . , 2 M . nnd 2 M , und de»
Letzteren zur Abgabe von 8 M . und 2 M .,verleitete,

aus Grund der KK 26», 264,74R S >.G -B .
wegen mehrsochenBetrog » iw wiederholten
Rückfall in Anklagestand versetzt und nach
Art . 15 v . E . -Ges. 205 Z . 5 . St .P .O. a»
die Strafkammer de« Großh . KreiS- und
HofgerichtSSorlSrnhe verwiesen.

Die » wird dem flüchtigen Gast, » » sat¬
ter hiermit eröffnet.

Karlsruhe , de» 5. November 1878.
Großh . Krei». und Hofgericht, Rath », nab

Auklazekammer.
E e r g e r .

W. Köhler .
UrthrU « ad Lrkcnotoiß .

« 418 . Nr . 6157 . Mannheim . I .
U . S . gegen Gottfried Lupperle von
Ser -nscldrn wegen H,u »friedrn»bruch» und
Körperverletznng wird der Rekurs de» An¬
geklagten Gottfried Aupperle von Sena -
lelden gegen da» Unheil de« Großh . Amts¬
gericht » Mannheim vom 22 . Jani d. I .
unter Bersällung desselben ia die Koste«
gewiß ß- 158 , 895 Str .P .O. für aufgege¬
ben erklärt .

Mannheim , den 14. Ok-ober 1878.
Großh . Kreis » und Hofgericht.

Rikarskamwer .
_ v Buol ._
Berm Bekauuturachuuge « .

D .142. 2. Nr . 1247. Boundors .

Holzversteigerimg.
An» den Domäneuwaldongen de » Forft -

bezirkr Voavdprs Derben am
Mittwochen 13 N « vbr . d. I . ,

Vorwitiog » 18 Uhr,im WirthShau » za Ebnet folgende im
Rowbach- und oberen Erlenbochthale an
gute» Wegen lagernde Hölzer versteigert:

848 tanneae Baustäww « 1. - 4 . Kl.,870 tanneue Säg - und Lattenklötze ,9 Stück Nutzbachea und
1328 Ster Stvckholz.

Waldhüter Schmid in Wellendiugeu
zeigt da» Holz auf Verlangen var.

Bonndorf , den 6 . November 1878 .
Großh . bad . BezirkSforstet.

_ Ganter .
D . l41 .2 . Nr . 785 . Beugend ach.

Holzversteigerung.
Wegen erfolgten Nachgebot» werde« an»

DomL»k»« ald, Distr . HüttrrSbach , am
Donnerstag dem 14. d. M . »

Vormittag » 10 Uhr,rm Gasthau » zumAdler in Gengen -
bach folgende Nutzhölzer elaer zweiten
Versteigerung anSgesetzt :

Tannen -Stämme : 28 Iter , 67 liier ,105 lllter , 4841 Vier und 8 Vier Ktaffe;
tanneoe Klötze : 107 Iter u . 69 Hier Klaffe.

Gengendach, den 7 . November 1878.
Großh . bad . BezntSsorfter.

Schweickhard .
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